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Der Stadtvorstand wünscht allen 
Leser:innen eine schöne Adventszeit, 
frohe Weihnachten und für das neue 
Jahr viel Glück und Gesundheit.

Gesamtmitgliederversammlung mit wichtigem Diskurs
Am 19.11.2022 fand im Michel Ho-

tel Suhl die letzte Gesamtmitglieder-
versammlung von uns Linken statt. 
Wie immer lud die Veranstaltung 
zum angeregten diskutieren ein und 
brachte uns somit wieder tolle Dis-
kurse und die Möglichkeit sich mitei-
nander auszutauschen. 

Ein großer Fokus lag dabei auf 
unserem Antrag zur sozialen Abfe-
derung der drastischen Erhöhung 
der Energie- und Heizkosten in Suhl, 
den die Stadtratsfraktion eingebracht 
hatte. Philipp Weltzien erläuterte die 
wichtigsten Punkte, welche sind:
• Keine Stromsperren für Kund:innen 

des städtischen Energieversorgers 
SWSZ aufgrund von krisenbedingt 
unbezahlter Rechnungen

• Keine Kündigungen der Mietwoh-
nungen aufgrund von enormen Ne-
benkostensteigerungen

• Überprüfung der Richtlinie für die 
Kosten der Unterkunft durch den 
Oberbürgermeister

• Aktive Unterstützung der Stadtver-
waltung für die Bürger:innen bei 
den Beantragungen der Hilfsleis-
tungen von Land und Bund

• Optimierung der städtischen Mög-
lichkeiten zur Energieeinsparung 
und Ausbau der selbst erzeugten 
Energie, vor allem durch Solar-
energie
„Wir wissen, dass unsere Unter-

nehmen klug gewirtschaftet haben 
und die enormen Preisanstiege hier 
noch nicht voll angekommen sind. 
Aber wir wollen ein Vorsorgepaket 

für die Suhlerinnen und Suhler schnü-
ren.“, so der Fraktionsvorsitzende.

Dass dieser Antrag zur richtigen 
Zeit den Nerv der Genoss:innen fand, 
sah man an der lebhaften Diskussion, 
die sich anschloss. Dabei wurden In-
formationen über die Unterstützungs-
programme ausgetauscht und es 
entstand die Idee, dass wir als Partei 
selber diese Informationen weiterge-
ben möchten. Daher wird es zukünftig 
ein regelmäßiges Beratungsangebot 
in der Geschäftsstelle in der Rim-
bachstraße geben. Am Ende bestä-
tigten die Genoss:innen einstimmig 
den Beschlusstext, der in Gänze auf 
der Webseite des Stadtverbandes zu 
finden ist. Die Fraktion nahm den Rü-
ckenwind gerne auf und nimmt einige 
Konkrete Ideen mit in die Beratungen 
des Sozialausschusses, wo der Antrag 
zunächst weiter beraten wird.

Auszeichnungen und Glückwün-
sche gab es natürlich auch zu bege-
hen und so wurde der Jugendgruppe 
LiNa gedankt für ihr außergewöhnli-
ches Engagement zum Gelingen des 
Umzuges der Geschäftsstelle. Für sie 
und für einige weitere fleißige Helfer 
wird es demnächst eine kleine Danke-
schön-Feier in den neuen Räumlich-
keiten geben.

Eine ganz besondere Auszeich-
nung ging dieses Jahr an die Genos-
sin Dagmar Schmidt. Sie wurde vom 
VVN/BdA für ihr langjähriges Enga-
gement geehrt, in dieser Ausgabe der 
SAZ könnt ihr noch mehr dazu lesen.

Da manchmal nichts so beständig 

ist, wie die Veränderung, gab es für 
die Genoss:innen noch die wichtige 
Aufgabe, die Stelle des Schatzmeis-
ters neu zu besetzen. Der Stadtvor-
stand konnte dafür Jonas Kühnert 
gewinnen, der auch Schatzmeister 
beim VVN/BdA ist. Nach einer kurzen 
sympathischen Vorstellung, wurde Jo-
nas einstimmig von der Versammlung 
bestätigt.

Zum Ende hatte sich der Vorstand 
noch etwas Zeit reserviert, um mit 
den Genoss:innen in eine Debatte 
zu kommen, wie ein zukünftiger Vor-
stand besetzt sein könnte und wie 
neu entstehende innerparteiliche 
Strukturen darin Platz finden könnten. 
Hintergrund ist die Überlegung, zu-
künftig wieder mehr auf Arbeitsgrup-
pen zu setzen. Konkret stand dazu 
ein Vorschlag im Raum, künftig einen 
Platz im Vorstand mit einer Vertretung 
aus der Jugendgruppe zu besetzen. 
Dazu gab es inhaltlich zwar nur wenig 
Bedenken, aber satzungsrechtliche 
Vorbehalte. Der Vorstand bekam den 
Auftrag zu prüfen, ob beispielsweise 
Arbeitsgruppenleiter automatische 
Vorstandmitglieder sein können, 
ohne dass die Gesamtmitgliederver-
sammlung sie namentlich gewählt 
hat. Klingt kompliziert – ist es auch… 
Umso lebhafter war die Debatte. Der 
Auftakt für eine weitere Entwicklung 
und Umstrukturierung der Partei hat 
begonnen. Der Vorstand freut sich auf 
eine spannende Debatte mit euch im 
kommenden Jahr!

– phILIpp WELtZIEn –
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Anerkennung gleichzeitig den vielen 
Mitstreitern. 

Nur einige Beispiele stehen für 
eine umfangreiche antifaschistische 
Tätigkeit:
• Sanierung, Pflege und Öffentlich-

keitsarbeit betr. der Gedenkstätte 
für antifaschistische Widerstand-
kämpfer in Heinrichs,

• Erforschung und Veröffentlichung 
einer Broschüre zu den Lebens-
bildern der ermordeten Kämpfer 
gegen Faschismus und Krieg in 
Suhl und Umgebung unter Leitung 
von Dr. Gerd Kaiser („Aufrecht und 
stark...“),

• 90 Jahre 1. Reichskinderkonferenz 
der kommunistischen Kindergrup-
pen am 22. Juli 1922 in Suhl, Ober-
rathaussaal (Veranstaltung und 
Broschüre),

• Gestaltung eines Faltblattes über 
die Stolpersteine in der Stadt Suhl,

• Ermittlungen zum Umgang mit 
Zeugnissen des antifaschistischen 
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Jahresrückblick / VVN/BdA

S c h o n 
wieder ein 
Jahr vor-
bei, ein 
Jahr voller 
Hoffnung, 
voller Ent-
täuschun-
gen, mit 
F r e u d e n 
und Trau-

er, manchmal zum Verzweifeln, aber 
immer auch mit einer gesunden Por-
tion „historischem Optimismus“, wie 
es sich für Linke gehört. Dieser Op-
timismus wurde - zumindest bei mir 
– immer gespeist aus der Tatsache, 
dass es Gleichgesinnte gibt, dass wir 
Verbündete haben und vor allem im 
Besinnen auf die eigene Kraft. Aller-
dings bemerke ich, dass diese Zuver-
sicht nicht unendlich ist. Was war das 
für ein Jahr 2022? Ein Kriegsjahr. Ein 
Krisenjahr. Ein Hitzejahr. Ein Flücht-
lingsjahr. Dieser fürchterliche Krieg 
Putins gegenüber der Ukraine, das 
unsägliche Leid, das er über tausen-
de Menschen gebracht hat, dominiert 
alles. Warum? - hämmert es in mei-
nem Kopf. Warum? Klar, könnte man 
viel erklären, aber Gründe gibt es 
immer. Ich denke: Für KRIEG gibt es 
keinen Grund, wenn überhaupt, dann 
nur für legitime Befreiungsbewegun-
gen. Jetzt ist alles viel schlimmer ge-
worden und Russland ist nicht nur 

gedemütigt und zunehmend isoliert, 
sondern als Kriegstreiber auf Gene-
rationen hin diskreditiert. Putin ent-
fremdet, spaltet und zerstört Russ-
land. Das wird nicht gut gehen. Wer 
redet noch über die vielen anderen 
Kriege in der Welt und über deren Ver-
antwortliche? Die Klimakonferenz in 
Ägypten hat erneut das Ausmaß der 
Gefahr für unseren blauen Planeten 
deutlich gemacht. Krieg, ein atomarer 
erst recht, ist die größte Bedrohung. 
Wenn Frieden nicht gegeneinander, 
sondern nur noch miteinander er-
reichbar ist, wird Kooperation zum 
Gebot internationaler Beziehungen – 
in der Außen- und Sicherheitspolitik, 
in der Wirtschaft und zur Bewältigung 
der ökologischen, sozialen und kultu-
rellen Herausforderungen. Das geht 
letztlich nicht ohne Russland, China, 
Indien. Der Westen ist nicht allein die 
Welt. Sie ist größer als die USA und 
Europa. Was ist daran so schwer zu 
verstehen? Warum spaltet sogar uns 
in der LINKEN dieses Thema? Unter-
schiedliche Interessen, verschiedene 
Erfahrungen, manchmal auch fehlen-
des Wissen über Zusammenhänge 
und Ursachen. Wenn in diesen Tagen 
über Spaltung der LINKEN geredet 
und spekuliert wird, dann halte ich es 
mit Gregor Gysi. Nicht, weil er eine 
Autorität ist, sondern weil er m. E. 
Recht hat. Diese kleinlichen Schuld-
zuweisungen, dieses Intrigieren 

Gedanken zum Jahresende
(heißt: ausspielen, sticheln, mobben, 
schikanieren oder verschwören) ist 
unerträglich geworden. So gewinnt 
man kein Vertrauen bei den Men-
schen. Wer eine Spaltung will, egal 
von welcher Seite, der riskiert den 
Zerfall unserer Partei. Das wird ein 
Nullsummenspiel, hat vor vielen Jah-
ren der Leipziger Soziologe Michael 
Chrapa gesagt. Leider ist er mit 53 
Jahren viel zu früh verstorben. Hier in 
Suhl haben wir versucht, den Gene-
rationswechsel aktiv zu gestalten und 
wir lernen gerade, mit Achtung vor-
einander damit umzugehen und ge-
meinsam aktiv zu werden, sei es bei 
Energiefragen, bei sozialen Themen 
oder bei der konkreten Hilfe für Men-
schen. In unserer neuen Geschäfts-
stelle haben wir gute Voraussetzun-
gen, untereinander und mit anderen 
ins Gespräch zu kommen. Die Räume 
sind da, sie müssen mit Leben erfüllt 
werden. Michael Chrapa hat auf unse-
rem Linken Medienspektakel vor vie-
len Jahren mal gesagt: „Soziale, poli-
tische und kulturelle Veränderungen 
beginnen beim Individuum.... Doch 
vielleicht kann in vielen Alltagssitu-
ationen auch auf das Theoretisieren 
verzichtet werden. Denn wir sollten 
uns – gerade in schwierigen Zeiten – 
an unser Mensch-Sein erinnern.“ Ich 
wünsche uns ein gutes, ein besseres 
Jahr 2023.

– EurE Ina LEukEfELd –

Meine Überraschung war groß, 
als mir Ina während der Mitglieder-
versammlung am 17 11.2022 eine 
Ehrenurkunde für meine 

langjährige Tätigkeit in der „VVN/
Bund der Antifaschisten Südthürin-
gen“ überreichte. Dafür bedanke ich 
mich.

Aber: zahlreiche Ideen in konkre-
te Projekte umzusetzen, das war fast 
immer Teamarbeit und daher gilt die 

Ehrung für VVN/BdA

Widerstandes in Suhl, Zerstörun-
gen und Entsorgung nach 1989, 
Veröffentlichung in der SAZ im Mai 
2012,

• durchgängige Arbeit im Vorstand 
der VVN/Bund der Antifaschisten 
bis 2020.

In die umfangreiche Tätigkeit 
werde ich mich nach einer längeren 
Zwangspause, soweit es in meinen 
Kräften steht, weiter einbringen.

– dagmar SchmIdt –
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Ein Motto, unter welchem schon 
einige Kundgebungen und Demons-
trationen in Thüringen stattgefun-
den haben. Am 17.11. durfte das 
Format seine Premiere auch bei 
uns in Suhl feiern und somit ganz 
klar eine Alternative zu den 
Spaziergängen am Montag bil-
den. Zusammen mit dem DGB 
(Deutschen Gewerkschafts-
bund), dem Sozialverband 
VdK und dem Bündnis für 
Demokratie und Toleranz, ge-
gen Rechtsextremismus Suhl 
planten wir diese gemeinsame 
Veranstaltung. Im Fokus stan-
den dabei natürlich die stark 
steigenden Energiepreise in 
Kombination mit der Inflation. 
Vor allem in Krisenzeiten wie 
diesen, in welchen viele Men-
schen in Deutschland nicht 
mehr wissen, ob sie am Ende 
des Monats noch genügend Geld 
für die Grundversorgung übrig ha-
ben, Familien teilweise ganz genau 
hinschauen müssen, ob sie die Hei-
zung aufdrehen oder ob sie frisches 
Obst und Gemüse kaufen können, 
explizit in diesen Zeiten ist es wich-
tig, Bewusstsein dafür zu schaffen, 
dass eine solche Politik auf Dauer 

nur dazu führen kann, dass sich die 
Gesellschaft in jeglicher Hinsicht 
immer mehr voneinander entfernt. 
Und genau dafür haben wir diese 
Kundgebung organisiert. Auch wir 
als Linke müssen uns ganz klar po-

sitionieren und zeigen, dass wir ak-
tiv für eine gerechte und vor allem 
sozial verträgliche Politik einste-
hen, nicht zuletzt auch um Leuten 
eine Alternative zu den klar rechts 
unterlaufenen Montagsdemonst-
rationen bieten zu können. Es ist 
wichtig, für unsere Forderungen 
einzustehen, es ist wichtig Gesicht 

#Nicht mit uns – solidarisch durch die Krise
zu zeigen und den Rattenfängern 
von rechts nicht die Bühne bereit-
willig zu überlassen. Wir sehen 
nicht nur in Deutschland, sondern 
auch in der nahen europäischen 
Nachbarschaft, eine immer stärke-

re Rechte. Noch haben wir die 
Möglichkeit, die Menschen zu 
überzeugen, abzuholen und zu-
zuhören. Aber aus meiner Sicht 
ist das wohl eine der letzten 
Chancen sich stark zu machen 
und die Bürger vor Populisten 
zu schützen, welche einfache 
Lösungen versprechen, ohne 
dabei konkrete Lösungsvor-
schläge zu liefern. Deshalb ist 
der Appell an alle Menschen, 
denen es wichtig ist, sich für 
eine gerechte Energiepolitik 
stark zu machen und ganz klar 
zu signalisieren, wir sind hier, 
wir sehen die Probleme, mer-

ken selbst die Auswirkungen und 
möchten unserer Stimme Wirkung 
verleihen. Kommt auf unsere Kund-
gebungen und unterstützt uns bei 
der ganz klaren Mission: Wir frieren 
nicht für eure Profite! Die Termine 
zu den Kundgebungen geben wir 
rechtzeitig bekannt.

– marvIn kELtnEr –

Und ehe man sich versieht, ist wieder ein Jahr vergangen
Bevor ich einen kurzen Rück-

blick auf das vergangene Jahr 
mache, möchte ich mich stellver-
tretend für den Stadtvorstand der 
Linken in Suhl bei allen bedanken, 
die uns im letzten Jahr unterstützt 
und an uns geglaubt haben. 

Ein Jahr ist vergangen, in dem 
sich in unserer Partei einiges getan 
hat. Ich denke dabei vor allem an 
die Metoo-Debatte, die nach wie 
vor viel Platz in unserer Arbeit und 
im Umgang miteinander einnimmt. 
Damit verbunden die notwendi-
ge Neuwahl unserer Parteispitze. 
Wir werden dranbleiben und uns 
mit diesem Thema ehrlich und 
 empathisch auseinandersetzen. 
Leider gibt es bundespolitisch im-
mer wieder Meinungen, die nicht 
immer uns alle vertreten, aber im-
mer um so lauter in aller Öffent-
lichkeit vorgetragen werden. Das 
ist sehr schade und tut uns nicht 
gut. Es macht doch unsere Partei 
aus, dass wir so vielschichtig sind, 
dass jeder seine Meinung haben 
darf, aber dass wir am Ende alle 
für soziale Gerechtigkeit einste-

hen. Das erfordert aber auch die 
Kompromissbereitschaft jedes Ein-
zelnen.

In unserem Stadtverband haben 
wir im vergangenen Jahr viel Kraft 
in den Umzug unserer Geschäfts-
telle und des Wahlkreisbüro inves-
tiert. Dank vieler fleißiger Helfer 

ist es uns gelungen, sie zu dem von 
uns anvisierten Termin im Septem-
ber zu eröffnen. Für mich persön-
lich ein deutliches Zeichen, das un-
ser Generationenwechsel gelingen 
kann. Die Kleinigkeiten, die noch 
fehlen, werden wir bis zum Jahres-
ende auch noch schaffen.

Der Krieg zwischen Russland 
und der Ukraine ist für uns alle ein 
unvorstellbares Ereignis, welches 
uns nunmehr fast täglich beschäf-
tigt und dessen Auswirkungen ein 
Ausmaß annehmen, das für mich 
kaum überschaubar ist. Für viele 
von uns ist ein Weltbild in Unord-
nung gebracht worden. Ein Krieg in 
Europa! Er wird uns auch im nächs-
ten Jahr vor noch ungeahnte Prob-
leme stellen. 

Dabei wünsche ich allen, die 
das hier lesen, dass sie es schaf-
fen, gut durch die Krisen dieser 
Zeit zu kommen und ich wünsche 
uns allen einen friedlichen Neube-
ginn für das Jahr 2023.

BLEIBt aLLE gESund und auf EInE gutE 
ZuSammEnarBEIt Im nEuEn Jahr, 

EurE cLaudIa höpfnEr!
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Termine Dezember 2022/Januar 2023
09.12.2022 18.00 Uhr „Auf ein Bier mit den Linken“, Gaststätte DAVID´s
14.12.2022 14.00 Uhr Geburtstagsrunde, Rimbachstr. 20
05.01.2023 10.00 Uhr Gedenken Friedberg, Wendeschleife Friedberg
09.01.2023 17.30 Uhr Fraktion + Vorstand,  Rimbachstr. 20

»Verschonungsabschlag«. Klingt noch
besser. Betriebsvermögen blieben
vollständig befreit von der Steuer,
wenn nach der Vererbung die Summe
der ausgezahlten Löhne sieben Jahre
lang konstant gehalten wurde.
Vier Jahre später befand der Bun-
desfinanzhof einen »verfassungs-
widrigen Begünstigungsüberhang«,
2014 folgte das Bundesverfassungs-
gericht der Argumentation und er
klärte die Ausnahmen für Betriebs-
vermögen für verfassungswidrig.
Nächste Reform 2016: Obergren-
ze für steuerbegünstigte vererbte
Betriebsver mögen 90 Millionen Euro -
begleitet von Ausnahmen und Erleich-
terungen, wie man das Geerbte aus
dem Betriebsvermögen herausrech-
nen (-schwindeln kann. Zum Beispiel,
indem man an Minderjährige vererbt.
2017 meldete sich der Bundesfinanz-
hof erneut mit der Ansage: verfas-
sungswidrig. Das Finanzministerium
(Olaf Scholz) beantwortete dies mit
einem Nichtanwendungserlass. Ist
zwar gesetzeswidrig, aber schert euch
nicht drum, hieß die Order an die Fi-
nanzämter. Die jetzige Regierung, Olaf
Scholz , heißt nun Christian Lindner,
wird sich ganz gewiss nicht hervortun,
den rechtlichen Missstand zu beseiti-
gen und die Erbschaftssteuer in Bezug
auf große Be triebsvermögen zu refor-
mieren. kg“

ANDERSWO GELESEN
Klientelpolitik
Wie kontinuierlich die bundes-

deutsche Steuerpolitik Vermögen-
de begünstigt, fand Sigrid Schmidt 
bestätigt in einem Artikel der wirt-
schaftskritischen Monatszeitung OXI 
unter dem Titel: Klientelpolitik.
„Im Jahr 1992 verabschiedete der 
Deutsche Bundestag das »Gesetz zur 
Entlastung der Familien und zur Ver-
besserung der Rahmenbedingungen 
für Investitionen und Arbeitsplätze«. 
Mit einem hübschen Trick wurden Be-
triebsvermögen entlastet, indem sie 
nicht mehr als aktuelles Vermögen, 
stattdessen als »historischer Wert« be-
trachtet wurden. Schon ein Jahr später 
folgte das »Gesetz zur Verbesserung 
der steuerlichen Bedingungen zur 
Sicherung des Wirtschaftsstandorts 
Deutschland im Europäischen Bin-
nenmarkt«. Klingt auch toll. Betriebs-
vermögen wurden weiter entlastet 
durch Erhöhung des Freibetrags. Das 
Jahressteuergesetz 1997 vergrößerte 
die Vergünstigungen für vererbte Be-
triebsvermögen. 2008 reformierte der 
Bundestag zwar das Erbschaftssteu-
ergesetz, allerdings ersetzte er den 
Freibetrag durch einen unbegrenzten 

Ende November besuchte unse-
re Stadtratsfraktion die SWSZ. Wir 
wollten uns über die Vorbereitungen 
unserer Stadtwerke auf mögliche 
Versorgungsengpässe bei Strom und 
Gas in diesem Winter und über die 
Preisentwicklung informieren. Wir 
konnten uns davon überzeugen, dass 
sich die Stadtwerke und die Stadt-
werke Netz-GmbH intensiv auf mög-
liche Engpässe bei der Versorgung 
der Bevölkerung und Unternehmen 
mit Strom und Gas vorbereiten, um 
Ausfälle möglichst ganz zu vermeiden 
bzw. so gering wie möglich zu halten. 
Dazu gibt es konkrete Pläne, die mit 
den vorgelagerten Netzbetreibern 
und den Unternehmen in der Region 
abgestimmt sind. Auswirkungen auf 
die Bevölkerung sollen möglichst ganz 
ausgeschlossen werden. Ein weiterer 
Schwerpunkt war die Entwicklung der 
Strom- und Gaspreise. Durch recht-
zeitigen Vertragsabschluss konnten 
die Preise für 2022 stabil gehalten 
werden. Für 2023 kommen aber auch 
die Stadtwerke um Preiserhöhungen 
nicht herum. Sie fallen aber durchaus 
noch moderat aus. So liegen unsere 
Stadtwerke bei allen Tarifen für Strom 
und Gas unter dem angestrebten 
Preisdeckel der Bundesregierung. 
Eine Ausnahme bildet der Grundtarif 
für Gas mit geringem Verbrauch, der 
mit 13,93 Cent 1,93 Cent über den 
Gaspreisdeckel liegt. Der Preis für 
Fernwärmeheizung ist um Vergleich 
zur Wärmeversorgung über Gas deut-

lich geringer, für viele Haushalte ein 
absoluter Vorteil in Suhl. Mit der Rest-
wärme aus der Müllverbrennungsan-
lage kann die SWSZ etwa 100.000 
Megawattstunden an Heizenergie in 
ihr Fernwärmenetz speisen. Trotz-
dem bedeuten die Preiserhöhungen 
generell durchaus eine Belastung für 
viele Haushalte. So erhöhen sich im 
Tarif „Rennsteigstrom“ immerhin bei 
einem Jahresverbrauch von 2500 
kW/h die Kosten um knapp 245 Euro. 
In schwierigen Situationen braucht 
nach Ansicht der Stadtwerke keiner 
mit Stromsperren zu rechnen, wenn 
er sich rechtzeitig vertrauensvoll an 
die Stadtwerke wendet. Darauf zielt 
übrigens auch der von unserer Frak-
tion im November eingebrachte An-
trag im Stadtrat, der allerdings nicht 
beschlossen, sondern in den Sozial-
ausschuss verwiesen wurde. Unse-
re Fraktion wird ab Januar 2023 ein 
Angebot zur Beratung von Bürgern 
unterbreiten, um konkrete Fragen zu 
beantworten. Wir konnten uns davon 
überzeugen, dass sich die Stadtwerke 
bei Preisvergleichen im unteren Drit-
tel der Vergleichsportale bewegen. 
Natürlich machen auch unsere Stadt-
werke noch Gewinne, aber keine so 
genannten „Zusatzgewinne“. Diese 
Gewinne fließen nicht in private Kanä-
le. In Suhl subventionieren wir damit 
maßgeblich den Nahverkehr und den 
Betrieb des CCS.

– dr. rEInEr mIErSch,
Stadtrat (dIE LInkE) –

Zu Besuch bei der SWSZ

Hallo liebe 
Genoss:innen. Mein 
Name ist Jonas Küh-
nert. Mitte dieses Jah-
res habe ich das Amt 
des Schatzmeisters 
für den Suhler Stadt-

verband kommissarisch übernom-
men. Zur Gesamtmitgliederversamm-
lung am 19. November wurde ich nun 
offiziell gewählt.

In erster Linie möchte ich mich für 
das Vertrauen bedanken, das Ihr mir 
entgegenbringt. Insbesondere bedan-
ke ich mich bei meiner Vorgängerin 
Karin Machalett für die Einarbeitung, 
sowie meinem Vor-Vorgänger Reiner 
Miersch für die anhaltende gute Zu-

sammenarbeit.
Erfahrung zum Thema Finanzen 

habe ich während meiner Tätigkeit in 
der Volksbank Thüringen Mitte eG hier 
in Suhl gesammelt, in der ich 2018 
meine Ausbildung zum Bankkaufmann 
abgeschlossen habe.

Neben meiner Tätigkeit in der Par-
tei übernehme ich ab 2023 ebenfalls 
das Schatzmeisteramt in der Suhler 
Basisgruppe des VVN/BdA und bin 
bei der AWG Wohnungsbaugenossen-
schaft „Rennsteig“ eG  als Mitglieds-
vertreter engagiert.

Ich freue mich darauf, auch in Zu-
kunft weiter parteipolitisch aktiv zu 
sein und Euch und den Vorstand zu 
unterstützen.

Der neue Schatzmeister stellt sich vor


